
Lausitzer Seenland

  



Servus zusammen,

da wir Fans von den „Wunderschön“ oder auch „Sagenhaft“ Sendungen 
sind, haben wir in einer dieser Sendungen einen Bericht über das Lausitzer 
Seenland gesehen das uns fasziniert hat. Das war zu Zeiten einer DDR ein 
riesiges  Abbaugebiet  für  Kohle  und  wird,  da  die  Kohleverbrennung 
definitiv nicht gut für die Umwelt ist, so peu à peu aufgegeben. Und was 
macht  man  mit  Löchern  im  Erdboden  die  hunderte  Meter  tief  und 
Kilometer weit  sind? Richtig,  man füllt  sie mit  Wasser und macht eine 
Seenlandschaft für Touris und andere Urlauber daraus. 

Das obige Bild zeigt eine Erinnerungstafel an den Ort Scheibe, der nach 
gut 500 Jahren dem Kohleabbau weichen musste.

Seen über Seen in diesem zum Teil noch neu entstehenden Seengebiet



Der Blick von unserer Wohnung auf die Terrasse eines Cafes und mein 
eBike mit dem KFZ-Ständer. Da es regnete war der Vermieter so nett und 
hatte beides unter das Terrassendach gestellt.





In einem Cafe in Hoyerswerda wo uns die Bedienung freundlicherweise 
abgelichtet hat.



Der  Eingang zur  evangelischen Johanneskirche  in  der  eine  Ausstellung 
über einen berühmten Sohn dieser Stadt stattfand, Dietrich Bonhoeffer.



„Dummheit ist ein gefährlicherer Feind des Guten als Bosheit“ ist eines 
seiner bekannteren Zitate und wenn man bedenkt das wir heute Steuer auf 
CO2 zahlen von dem niemand weiß ob es überhaupt einen Einfluss auf das 
Wetter hat, dann ist dieser Spruch so aktuell wie vor 90 Jahren.



Auf der Pfaueninsel in Berlin. Silvia hat eine liebe Bekannte in der Nähe 
von Potsdam und wir haben sie und ihre Familie natürlich besucht. Hat 
sich richtig rentiert denn Berlin ist für mich nicht wirklich eine Reise wert.





Gegensätze  ziehen  sich  angeblich  an,  oben  der  Brunnen  auf  der 
Pfaueninsel und unten ca 200 m einer F60 Abraum Förderbrücke die über 
500 m lang war.



Soweit  das  Auge  reicht,  Kohleabbau  über  mehrere  Kilometer  hinweg, 
sowohl in westlicher als auch in östlicher Richtung



Eine von ca. 20 Schaufeln die an einem Schaufelradbagger befestigt war 
und täglich bis zu 240.000 Kubikmeter Abraum gefördert haben. Also so 
viel um einen Fußballplatz 30m hoch zuzuschütten.



Silvis neuer Freund, gut das er nicht mit uns gekommen ist...



  
Zurück  in  Hoyerswerda,  im  Konrad  Zuse  Museum  dem  Erfinder  des 
Computer. Oben der Meister und drunter einige Nachfahren verschiedener 
Hersteller.



Konrad Zuse war auch ein bekannter Maler



Und  mit  diesem  Bild  von  der  Rakotzbrücke  im  Rhododendronpark  in 
Kromlau endet unser Ausflug in das Kohleabbaugebiet Lausitz das sich 
langsam aber sicher in ein wunderschönes Erholungsgebiet verwandelt.

Leider ist mir ein sehr wichtiges Bild abhanden gekommen. Als wir von 
der  Pfaueninsel  nach Potsdam zurück gefahren sind ist  Silvis  Freundin 
extra  an  der  Glienicker  Brücke  zwischen  Berlin  und  Potsdam  stehen 
geblieben damit ich ein Bild machen kann. 
Warum?  Ganz  einfach,  weil  zur  Zeit  des  kalten  Kriegs  dort  mehrere 
Agenten zwischen Ost und West ausgetauscht wurden und wer wie ich ein 
Fan von John le Carrè und seinen Spionage Romanen ist, der kennt diese 
Brücke. Zumindest dem Namen nach…

Auf diesem Weg ein dickes Dankeschön an Mandy, die uns Potsdam und 
die Fraueninsel mitsamt der Glienickerbrücke gezeigt hat und die uns mit 
ihrem Männe hervorragend bewirtet hat.

Alles Gute, Bernd


